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Sonntag, den 15. Dezember. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Neitung. 
Angekommen um 1 Uhr Mittags. 
London, 14. Dez. Fenier haben in deu das 
Cleckenwell⸗Gefängniß umgebenden Gebäuden 


beine Exploſion angelegt, um den Gefangenen 


Burke zu befreien. Ein Dutzend Häuſer ſind 
zuſammengeſtürzt, aber das Gefängniß unver⸗ 
ehrt. 3 Todte, 36 Verwundete. 3 Ver⸗ 
dächtige find verhaftet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 13. Dez. Die „Börſenhalle“ 
erfährt von zuverläſſiger Seite. daß die neuer⸗ 
dings verbreiteten beunruhigenden Nachrichten 

über die Zuſtände in Peru durchaus unbegründet 
und weder in Lima noch in Callao Ruheſtö⸗ 
rungen oder Plünderungen vorgekommen ſind. 

Frankfurt a. M., 13. Dez. Das hieſige 
Appellger. hat heute den Redakteur Thaddäus 
Lau wegen Verleumdung der Redakteure der frü— 
heren „Frankfurter Zeitung“ zu dierzehntägiger 

Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Karlsruhe, 13. Dez. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer begründete der Abg. 
Eckhard einen Antrag auf Trennung in der Ver⸗ 
waltung des Vermögens weltlicher und kirchlicher 

Stiſtungen. Von Seiten der Regierung wurde 
dem Antrage mit dem Bemerken beigeſtimmt, daß 
ein bezügl. Geſetzentwurf ſchwerlich noch während 
ber gegenw. Seſſion eingebracht werden könnte. 
Der Antrag Eckhard's wurde darauf einſtimmig 
un die Abtheilungen verwieſen. Berathung des 
Schulgeſetzes. 

Wien, 13. Dez. In der heutigen Sitzung 
ves Herrenhauſes wurde das revidirte Verfaſſungs⸗ 
geſetz ſowie das Staatsgrundgeſetz einſtimmig in 

ber vom Abgeordnetenhauſe genehmigten Faſſung 
deſinitio angenommen. — Im Abgeordnetenhauſe 
wurde in dritter Leſung das Staatsſchuldengeſetz 
nach dem Antrage der Majorität genehmigt. 

Peſt, 13. Dez. Unterhaus. Bei der 
Fortſetzung der Debatte über das Staatsſchul⸗ 

dengeſetz kritiſirte der Miniſterpräſident Graf 

Aundraſſy die Haltung der Linken in der vorlie⸗ 

genden Frage, und warf derſelben hauptſächlich 

vor, daß fie den Geſetzentwurf jo behandle, als 

wäre derſelbe nicht das Reſultat eines geſetzlichen 
Uebereinkommens. Im Laufe ſeiner Rede hob 

der Miniſterpräſident wiederholt hervor, daß 
Oeſterreich nach innen und außen den Frieden 
erſtrebe. 

Paris, 13. Dez. „Etendard“ tadelt, daß 


in dem italien. Grünbuch vertrauliche Beſpre— 


chungen, deren korrekte Wiedergabe jedenfalls 
zweifelhaft ſei, veröffentlicht worden ſeien, zumal 


ein ſolches Verfahren durchaus dem diplomati⸗ 
ſchen Herkommen widerſpreche. 


Florenz, 12. Dez. (Durch Linienſtörung 
verſpätet.) Deputirtenkammer. Im Verlauf der 
Debatte über die Interpellation betr. die röm. 


Frage ſprach der Abg. Berti die Befürchtung 


aus, daß man die gegeuwärtigen Schwierigkeiten 


durch weitere Differenzen mit Fankreich nur er⸗ 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


höhen werde. Rattazzi ſei allerdings der Un⸗ 
vorſichtigkeit anzuklagen, keineswegs aber der 
Illoyalität. Man müſſe jetzt Europa überzeugen, 
daß Italien Willen und Kraft habe, die Inſti— 
tution des Papſtthums zu ſchützen. Redner er⸗ 
theilt der Regierung den Rath, jeder Nebenre- 
gierung vollſtändig ein Ende zu machen; es ſei 
jetzt nicht die Zeit ſich vor Idolen zu beugen, 
wohl aber müſſe man den Standpunkt wahrer, 
geſetzlicher Freiheit einnehmen und den Beweis 
liefern, daß ein Jeder die Wichtigkeit und die 
Macht des Katholizismus, ſowie die demſelben 
ſchuldige Achtung begreife. — Bertani ſprach 
ſich für die Berechtigung der letzten Inſurrek⸗ 
tion aus und beantragte, daß man für die Ta, 
gesordnung ſtimmen möge, durch welche Rom 
als die Hauptſtadt Italiens beſtätigt werde. 
Der Redner, welcher dem gegenwärtigen Mini» 
ſterium jedes Vertrauen verweigert, verlangt 
ſchließlich, daß ſich Italien auf alle Fälle ge⸗ 
rüſtet halte. 


Zuſammenſtellung der Nachrichten über das 
Conferenz⸗Projekt. 

Paris. Die Nachricht beſtätigt ſich, daß in näch⸗ 
ſter Zeit hieſelbſt Unterhandlungen zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der füuf Großmächte ſtattfinden werden, um 
die Grundlagen für eine allgemeine Conferenz feſt⸗ 
zuſtellen. 

London. Ein Artikel der „Times“ erklärt ſich 
dafür, daß die engliſche Regierung, falls Frankreich 
eine nochmalige Einladung zur Konferenz ergehen laſ— 
ſen ſollte, in poſitiver Weiſe ablehnen ſolle, da nach 
den Erklärungen Rouhers in der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer ein Vermittelungsverſuch der europäiſchen Mächte 
nutzlos erſcheine. 

Petersburg. Das heutige „Journal de St. Be 
tersburg“ bemerkt über die Note des „Abendmoni⸗ 
teur“, betreffend die Konferenz: Möglicherweiſe wird 
Frankreich aus Rückſichten der Höflichkeit die Ver⸗ 
handlungen über die Konferenz fortfetzen; es iſt je⸗ 
doch mehr als zweifelhaft, daß nach den Erklärungen 
Rouher's die Kabiuette noch irgend welchen Glauben 
an die Opportunität der Konferenz haben ſollten. 

Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 12. Dezbr. Das Abgeordnetenhaus be⸗ 
rieth den Etat des Finanzminiſteriums und geneh⸗ 
migte die Gehaltserhöhungen der Miniſter und der 
Obexpräſidenten, lehnte dagegen die Gehaltserhöhun⸗ 
gen des Präſidenten der Oberrechnungskammer, des 
Präſidenten des Obertribunals und des Unterſtaats⸗ 
ſekretairs im Cultusminiſterium ab. 

— [Die 54 Abgeordneten der Provinz 
Preußen] haben folgende Fraktionsſtellung: Frak⸗ 
tion der Conſervativen (23) v. Below, v. Berg, 
Bergenroth, Boy, v. Brandt, v. Brauchitſch, Dodillet, 
Graf Eulenburg, Frenzel, v. Hippel, von Korff, von 
Kunheim, Muntau, v. Oven, v. Richthofen, v. Röbel, 
v. Saltzwedell Gerdauen), v. Saltzwedell (Sensburg), 
v. Sanden, Schlenther, Schultz (Memel), Wantrup, 
v. Zander. Freikonſervative Fraktion (3): 
v. Körber, v. Kries, Nehbel. Rechtes Centrum 
(1): v. Linker. National⸗libekale Fraktion 


1867. 


(5): Gerlich, v. Hennig, Höne, v. Loga, Wehr. Lin⸗ 
kes Centrum (1): Werner. Fortſchritspartei 
(9): Behrenz, Bender, Häbler, v. Hoverbeck, Koſch, 
Larz, Plehn (Danzig), v. Saucken⸗Taxputſchen, Weeſe. 
Polen (4): v. Czarlinski, v. Jackowski, v. Laszewski, 
v. Thokarski. Bei keiner Fraktion (7): Hermes, 
Kurtius, Meyhöffer, Plehn (Marienwerder), Röpell, 
Steffen, Stock. — Ein Mandat (Stallupönen-Gol⸗ 
dap⸗Darkehmen) iſt erledigt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


In ſeinem Commentar zur Nordd. Bundesver⸗ 
faſſung regt Hierſemenzel die Frage an, ob der Bun⸗ 
deskanzler giltig ernannt ſei. Nach Art. 17 der Bun⸗ 
desverfaſſung müſſen alle Anordnungen des Bundes⸗ 
präſidiums von dem Bundeskanzler contraſignirt ſein, 
die Ernennung des Bundeskanzlers iſt aber nur von 
den preuß. Miniſtern v. Mühler und Graf zur Lippe 
gegengezeichnet worden. In Preußen haben Graf 
Arnim, v. Pfuel und Graf Brandenburg ihre eigenen 
Ernennungen gegengezeichnet. — Nach angeſtellter Bes 
rechnung ſind im verfloſſenen Jahre bei der Sub⸗ 
haſtation von Grundſtücken in Berlin ca. 3 Mill. 
Thlr. Hypothekengelder ausgefallen, was, wenn richtig, 
ſicherlich mehr, wie alles Andere für ſchleunige Re⸗ 
formirung des Hypothekenweſens ſpricht. — Das 
Kammergericht hat in einem gegen den Verlagsbuch⸗ 
händler Moeſer verhandelten Preßprozeſſe den Grund⸗ 
ſatz angenommen: „Stenographiſche Berichte des 
Landtages gehören nicht zu den Druckſchriften, wovon 
nach § 5 Abſ. 3 des Pretzgeſetzes 24 Stunden vor 
der Ausgabe ein Exemplar an die Polizeibehörde ab⸗ 
zuliefern iſt; der Zweck der fraglichen Beſtimmung 
des Preßgeſetzes iſt Ausübung der polizeilichen Con⸗ 
trole über Preßerzeugniſſe. Dieſe Controle iſt aber 
über ſtenographiſche Berichte des Landtages nicht 
möglich.“ 

— Nach Mittheilungen aus Kopenhagen wird 
dem bisherigen däniſchen Geſandten in Berlin, Kam⸗ 
merherrn Quade, falls derſelbe überhaupt auf ſei⸗ 
nen Poſten zurückkehrt, ein Spezialbevollmächtigter 
für die Verhandlungen betreffend Nordſchleswig zur 
Seite geſtellt werden. 

— [Die einjährigen Freiwilligen, | welche 
in Folge der kriegeriſchen Ereigniſſe des vergangenen 
Jahres nur einen Theil ihrer Dienſtpflicht abgeleiſtet 
haben, müſſen nach einer neuen Beſtimmung zur Er⸗ 
füllung des Reſtes ihrer Militärpflicht ſpäteſtens zu 
dem Zeitpunkte eintreten, mit welchem ihr Ausſtand 
abläuft, wogegen ſie anderen Falles der Berechtigung 
des einjährigen Dienſtes verluſtig gehen. 

Süddeutſchland. 

Die großherzoglich badiſche Geſandtſchaft in Flo⸗ 
renz, deren Chef Baron Schweizer war, iſt im Prin⸗ 
zip aufgehoben worden und wird faktiſch in einigen 
Monaten aufhören. Die Intereſſen der badiſchen 
Unterthanen im Königreich Italien werden von der 
preußiſchen Geſandtſchaft wahrgenommen werden. 

Oeſterreich. 

Wien, 9. Dezbr. Die „Morgenpoſt“ enthält die 
Mittheilung, daß der hieſige franz. Botſchafter, Her⸗ 
zog von Grammont, ein Schreiben erhalten habe 
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wonach der Kaiſer Napoleon mit dem kaiſerlichen 
Prinzen noch vor Weihnachten den Papſt beſuchen 
werde. Der hieſige Hof werde während der Anwe— 
ſenheit des Kaiſers der Franzoſen in Rom durch den 
Erzherzog Albrecht vertreten ſein. Der Finanzaus⸗ 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes hat auf den Nachweis 
des Finanzminiſters, daß die beantragte Erhöhung 
der Münzſcheineanzahl nur eine Veränderung in der 
Form, nicht aber auch in der Höhe und Natur der 
ſchwebenden Schuld ſei, den Beſchluß gefaßt, dem be= 
züglichen Geſetzentwurfe zuzuſtimmen und auch dem 
Abgeordnetenhauſe die Annahme deſſelben anzuempfeh⸗ 
len. — Den 10. Dezbr. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde die Regierungsvorlage über die 
Steuerfreiheit für Neubauten auf 10, und für Zu⸗ 
bauten auf 8 Jahre, eingebracht. Hierauf begann die 
Generaldebatte über die finanziellen Beziehungen zu 
Ungarn. — Den 11. Dez. Das heutige „Tageblatt“ 
vernimmt, daß in einem jüngſt abgehaltenen Mi⸗ 
niſterrath beſchloſſen wurde, in Rom ftatt des Kon⸗ 
kordats einen neuen Vertrag vorzuſchlagen, welcher 
auf Grund der neuen geſetzlichen Beſtimmungen über 
konfeſſionelle Verhältniſſe ſowie gemäß den jetzigen 
Staatsgrundgeſetzen zu formuliren wäre. 
f Peſt, 10. Dezbr. Das Unterhaus hat heute die 
Mitglieder der ſtändigen Finanzkommiſſion gewählt. 
Der Miniſterpräſident Graf Andraſſy ſagte bei Be⸗ 
antwortung der Interpellation behufs der Rekruti⸗ 
rung, die Konftription ſei nicht mittelſt Verordnung 
veranlaßt, ſondern durch Mitwirkung des Parlaments, 
der Hoffnung, daß der Landtag die Rekrutirung in 
votiren werde. 
Wien. [Gerüchte] mannigfacher Art, ſchreibt 
ein Wiener Corrrſpondent der „Schleſ. Ztg.“, ſind 
im Umlauf und man bezeichnet ſogar die Stellung 
des Hrn. v. Beuſt für erſchüttert. Dennoch möchten 
wir das Gerücht, daß der Sturz unſeres Premiers 
bevorſtehe, für ein leeres halten. Daß man nach wie 
vor ſich mit Frankreich gut zu ſtellen ſtrebe und auch 
mit der franzöſiſchen Bevölkerung liebäugle geht 
aus mannigfachen Anzeichen hervor. So hat der 
Kaiſer dieſer Tage der Stadt Paris einen koſtbaren 
Pokal geſchenkt. Das Gerücht, daß der Kaiſer Na⸗ 
poleon mit dem kaiſ. Prinzen um Weihnachten nach 
Nom gehen und dort mit einem hervorragenden Mit⸗ 
gliede der kaiſ. Familie, angeblich mit dem Erzherzog 
Albrecht, zuſammentreffen werde, wird von offiziöſer 
Seite als ein unbegründetes bezeichnet. Jedenfalls 
aber ſind derlei bezeichnend für die in den höchſten 
Kreiſen herrſchende Strömung. Die Symptome ſind 
um ſo beachtenswerther, als gerade jetzt die Situation 
förmlich zu einem engeren Anſchluſſe an Preußen 
drängt, da in dem Zuſammengehen Oeſterreichs mit 
Deutſchland das einzige Mittel für die Erhaltung 
des Friedens zu erblicken iſt. 

Nach einem Wiener Telegramm der „Süddeut⸗ 
ſchen Preſſe“ ſind alle Nachrichten über einen länge⸗ 
ren Aufſchub oder ein vollſtändiges Aufgeben der 
Miſſion Crivelli's irrig. Graf Crivelli würde über⸗ 
morgen die Reiſe nach Rom antreten. 
| Die heutige „Preſſe“ will erfahren haben, daß 
das franzöſiſche Kabinet demnächſt in einem an die 

Mächte gerichteten diplomatischen Aktenſtücke die Er⸗ 
klärung Rouher's vom 5. d., Frankreich habe den 
Territorialbeſitz des Papſtes unter feine Garantie 
geſtellt, zur Kenntniß Europas zu bringen beabſichtige. 
„Debatte“ meldet, daß der Großvezir Aali-Paſcha 
nunmehr den Entſchluß gefaßt hat, die Verhandlun⸗ 
gen mit den Aufſtändiſchen auf Kandia abzubrechen. 
Letztere dringen auf Eutſendung einer internationalen 
Unterſuchungskommiſſion und erklären, nur mit einer 
ſolchen unterhandeln zu wollen. 
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die Schlagfertigkeit der Armee gehoben wird; gleich⸗ 


wohl findet dieſe Anordnung in ſehr einflußreichen 
militäriſchen Kreiſen, die ſehr ſtark mit der Konkor⸗ 
datspartei liirt ſind, keinen Beifall und man ſucht 
ihr entgegenzuarbeiten. 

Frankreich. 

Paris. Auf Niels Drängen hat Rouher ſein 
Projekt aufgeben müſſen, aus Wahlrückſichten für 
dieſes Jahr die Berathung des neuen Militärgeſetzes 
noch zu unterlaſſen. Die Armee-Vorlage gelangt noch 
vor Neujahr zur Diskuſſion. Hierbei ſei bemerkt, 
daß merkwürdiger Weiſe neuerdings von den einzel⸗ 
nen Präfekturen an die Unterbehörden Weiſungen 
ergingen, ſchon jetzt die Aushebungsliſten für das 
nächſte Jahr aufzuſtellen und bereit zu halten, obgleich 
das Contingent für 1868 noch nicht geſetzlich feſtge⸗ 
ſetzt und votirt worden iſt. Man legt in nicht fran⸗ 
zöſiſch⸗militäriſchen Kreiſen dieſer allerdings unge⸗ 
wöhnlichen Maßnahme, welche die ſpätere Aushebung 
zu beſchleunigen beſtimmt iſt, eine beſondere Wich- 
tigkeit bei. 

Italien. 

Es iſt trotz des Sieges von Mentana in Rom 
ein hoffnungsloſer Zuſtand. Wenn die letzten Segel 
der franzöſiſchen Intervention verſchwunden ſein wer⸗ 
den, was dann? Dies fragt hier ein Jeder und 
jeder ſieht düſtern Zeiten entgegen. Die Parteien in 
der Kurie ſcheiden ſich dreifach: die Legitimiſten for- 
dern Kampf auf Leben und Tod; die Merodianer ſind 
zu Unterhandlungen geneigt; die Fraktion des Staats⸗ 
ſekretärs Antonelli proklamirt die reine Paſſivität. 

Wenn Rom noch einige Monate Friſt gewinnt, 
ſo kann das päpſtliche Heer auf 20,000 Mann gebracht 
werden. Der Zuzug iſt ſehr ſtark; auch 300 Spanier 
werden erwartet. Man befeſtigt einige Punkte vor 
Rom; außer dem Monte Mario, auch den Hügel 
Parioli. Alle Barikaden bleiben. 

Die nächſt'folgende Situation Roms wird indeß 
doch von der Entwickelung abhängen, welche die viel 
gefährlichere Kriſis Italiens in Florenz findet. Sie 
entſcheidet ohne Frage für die nächſte Zukunft ſowohl 
das Loos der Nation, als ihr Verhältniß zu Rom. 
Wenn die Parteien, dieſe alten Furien Italiens, wie 
man fürchtet, die Regierung auseinanderbrechen, ſo 
wird das Werk Cavours in Anarchie untergehen. 
Es giebt in Rom keinen Klerikalen, welcher dies nicht 
als unfehlbares Reſultat erwartete. Auch der Papſt 
iſt davon überzeugt. Er äußerte vor Kurzem: „Ich 
werde nicht ſterben, ohne das Schiff Petri nach allen 
dieſen Stürmen im Hafen geſichert zu ſehen.“ 

Man entdeckt noch immer Bomben in ihrem Ver⸗ 
ſteck. In dem unterhöhlten Kapitol wurden ſolche 
aufgefunden; auch ward im Palaſt Colonna, mit Be⸗ 
willigung des franzöſiſchen Botſchafters durch die rö⸗ 
miſche Polizei Hausſuchung gehalten. — Heute wer⸗ 
den 30 Garibaldianer, alle Römer von Geburt, in 
die Engelsburg gebracht, die einzigen, die nicht aus⸗ 
geliefert ſind; ob man ihnen den Prozeß machen wird, 
iſt unbekannt. 

— Ein Beſchluß des Miniſterraths entſetzt alle 
Beamten, welche während der Unruhen Garibaldi's 
Freiſchaaren oder den italieniſchen königlichen Trup⸗ 
pen ſich irgendwie dienſtlich oder zu Willen zeigten. 
Der Papſt hat das Dekret beſtätigt. 

— Die „Gazetta di Fioenza“ meldet: „Wenn 
unſere Informationen richtig ſind, ſo wären die Ergeb⸗ 
niſſe der Unterſuchung im florentiner Karthäuſer⸗ 
Kloſter von der größten Bedeutung. Nicht nur die 
florentiner Fratres, ſondern auch die der anderen 
und ſelbſt auswärtiger Klöſter des Ordens wären 
dabei betheiligt. Die Angelegenheit iſt in den Hän⸗ 
den der Juſtizbehörde, und deshalb verbieten uns 
höhere Rückſichten, mehr davon zu ſagen.“ 

Rom, 10. Dez. Die päpſtlichen Ingenieure fah⸗ 
ren eifrig fort mit der Befeſtigung der Caſtelle St. 
Angelo, Monte Mario und Janicula. Zwölftauſend 
Kreuze werden geſchlagen, welche am 24. Dez. an die 
Truppen zur Erinnerung an den letzten Feldzug ver⸗ 
theilt werden ſollen. — Man hat wiederum bei drei 
Caſernen entdeckt, daß ſie theilweiſe unterminirt wa⸗ 
ren. — In Paris war Sonnabend das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß Joſeph Mazzini geſtorben ſei. Nach eis 


ner anderen Verſion wäre der Tod noch nicht erfolgt 
aber der Zuſtand des Agitators ein verzweifelter, 755 

Einige Blätter behaupten, daß König Victor 
Emanuel demnächſt in Nizza eine Zuſammenkunft mit 
dem Kaiſer Napoleon haben werde; dieſes Gerücht 
iſt indeſſen ſehr unwahrſcheinlich. — Dem Parlament 
ſind die Ausgabe- und Einnahme⸗Etats für das Jahr 
1868 mitgetheilt worden; die Geſammtziffern find: 
ordentliche Ausgaben 915,472,377, Fres.; außeror⸗ 
dentliche Ausgaben 67,410,037, Fres.; zuſammen 
982,882,415,3 Franes; ordentliche Einnahmen 
779,716,589, Fres., außerordentliche Einnahmen > 
21,196,139,08, zufammmen 790,912,728,10 Fres. Dieſe 7. 
Etats ſind noch vom vorigen Miniſterium zuſammen⸗ 1 5 
geſtellt worden;wahrſcheinlich wird das gegenwärtige 
Miniſterium eine Liſte von Abänderungen, welche - 
auf die heute mit größerer Wahrſcheinlichkeit aufge⸗ 
ſtellten Berechnungen baſirt ſind, vorlegen; viel zum 
Beſſeren wird ſich dadurch nicht ändern. 

Amerika. 
New York. An Jefferſon Davis iſt die Aufforde⸗ 
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rung ergangen, ſich bis zum 22. d. Mts. zu ſtellen. * 
Berichte aus St. Thomas geben die Zahl der bei den 5 
neuen Erdbeben vom 2. d. Umgekommenen auf 1014 


an. Auf Hayti iſt ein allgemeiner Aufſtand gegen 
den Präſidenten Salnave ausgebrochen. 3 

Per Dampfer aus New⸗Nork v. 28. Nov. einge⸗ ar; 
gangene Nachrichten melden, daß der Kriegsminiſter 


Grant eine Reduktion der Armee auf den Minimal- 


ſtand angeordnet hat. Im Kongreſſe befürwortete 
General Butler die Rückzahlung der Bonds in Pa⸗ re 
pier, jo wie eine Vermehrung der Banknoten. 3 £ 
Berichten aus St. Domingo zufolge ift der An 
ſtand daſelbſt gegen Dabral unterdrückt worden. * 
Afrika. SFr 
Abyſſinien. Wie der „Kreuz⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, 
berichtet ein Schreiben des Dr. Krapf aus Kairo aus mr 
letzter Zeit, daß die Gefangenen in der Bergfeſte 
Magdala noch am Leben ſeien. 5 
Rußland. 8 


St. Petersburg. Will man unſeren Finanzbehör⸗ Be 
den ein „Syſtem“ zumuthen (vielleicht thut man ihnen 
aber damit Unrecht!) ſo möchte man annehmen, ſie 
ſeien jetzt bei den Zollreduktionen auf Lebensmittel, 
wo ſie in den meiſten Fällen die Majorität der De⸗ 
legirten gegeu ſich haben, nur darum jo behutſam, 
damit ihnen bei den ſpäteren Artikeln, namentlich bei 
den Manufaktur⸗Erzeugniſſen, wo die Herren Protek⸗ 
tioniften ſich viel weniger reduktionsſüchtig zeigen 
dürften, nicht die große Menge von bereits ſtattge⸗ 
habten Reduktionen entgegengehalten werden könne. 
Dieſelben Herren ſollen es, wie die „Moskwa“ be⸗ 
hauptet, durchgeſetzt haben, daß ein Comité von Zoll⸗ 
beamten ſich mit der Frage befaſſe, ob die Tarifre⸗ 
form überhaupt vor dem 1. Januar 1859 durchführ⸗ 7 
bar ſei. Ob jenes Comité wirklich tage, weiß ich 
nicht; wohl aber geht aus einer in privaten Kreiſen * 
gemachten Aeußerung des Herrn Nebolſin hervor, 2 
daß dieſer Präſident der Kommiſſion ſich zu der Ueber⸗ 
zeugung bekannt, man werde vor dem 1. Januar 1850 
die Tarifreform nicht durchführen köunen, da die 3 
Kommiſſion ſchwerlich vor April 1868 ihre Arbeiten 
beendet haben werde, dieſe dann noch an den Reichsrathy 
gelangen müßten und endlich zwiſchen der Veröffentli⸗ 
chung des Tarifs und ſeiner Anwendung ein | 
Zeitraum verſtreichen dürfte. 1 

— [Sibirifhe Peſt.] In Tobolst herrſcht 
die ſibiriſche Peſt; es ſind daran bisher 9 Menſchen 
geſtorben und 4720 Pferde, 356 Stück Rindvieh ge⸗ 
fallen. 8 


Lokales. 


wiſchen hier und Hamburg, wie er bis um 
Oliober c. beſtand. Der Beſched der Kgl. Behörde 8 1 
iſt eingetroffen, trägt aber dem im Geſuche da 


ſtiſcher Feſtſtellung ich erklärt die 2 Direktion 


orn i 


2 


direkten Verkehr mit Hamburg noch nicht aufgenom⸗ 
N men werden kann“, obſchon Bromberg und Elbing 
in denſelben bereits ar Brig find, obſchon ihre 
Verkehrsbeziehungen zu Hamburg, wie in kaufmänni⸗ 
. Kreiſen bekannt, ſehr unbedeutend ſind. „Bis 
itte Oktober c., jo jagt der Beſcheid, find ſämmt⸗ 
liche Güter von Hamburg nach Thorn auf Berlin 
reſp. Frankfurt a. O. kartirt und von dort direkt 
nach Thorn weiter expedirt worden. Dies Verfahren 
hat jedoch vielfache Reklamationen hervorgerufen, zu 
deren Vermeidung ſeit der gedachten Zeit die Anord⸗ 
nung getroffen iſt, daß die von Hamburg für Thorn 
beſtimmten Güter auf Bromberg kaxtirt werden. 
Durch dieſe Anordnung iſt jedoch ein Mehraufwand 
weder an Zeit noch an Frachtkoſten hervorgerufen.“ 
Da der Hauptpunkt des Geſuchs, die Aufnahme un⸗ 
ſeres Platzes in den direkten Verkehr mit Hamburg, 
durch den Beſcheid nicht erledigt iſt, ſo wird die 
5 Handelskammer, wie wir hören, in dieſer das hieſige 
5 Speditionsgeſchäft ſtark tangirenden Angelegenheit 
weitere Schritte thun. 3 
— Aus der Chorner Niederung. In Nr. 62 u. Ztg. 
theilten wir mit, daß ſeitens der Königl. Regierung 
den Thorner Niederungsortſchaften zur Erhöhung, 
reſp. Verſtärkung ihres Dammes 100,000 Thlr., welche 
5 Jahre unverzinſt hergegeben werden, dann aber 
mit 3 pCt. verzinſt und mit 2 pCt. amortiſirt werden 
ſollen, angeboten worden ſind. Das Anerbieten iſt 
ſelbſtverſtändlich nicht abgelehnt worden und haben 
die Bewohner beſagter Ortſchaften Gelegenheit, jene 
8 Summe ſelbſt zu verdienen. ; 
O Die direkten Steuern im Neg.-Dez. Marienwerder. 
2 gu den Abgeordneten mitgetheilte, Ueberſicht der 
a ebung der direkten Steuern, einſchließlich der 
Mahl- und Schlachtſteuer pro 1867 enthält auch für 
uunſern Regierungsbezirk Interefiantes, namentlich 
Jiꝛsur Vergleichung der einzelnen Theile. 
N Es betragen nämlich jährlich auf den Kopf 
der Bevölkerung 


3 Einkommen-, 6 t 
: ART, Klaſſen-, Mahl⸗ e. 
A in den reifen und Schlachtſteuer. hi 
5 Städte.] Land 
N Sgr. Sgr. Sgr Sgr. 
1. Thorn 52,6 | 19,7 | 29,2 54,4 
2. Kulm 31,4 20,8 23,2 50,3 
8 3. Graudenz . 47,9 | 16,9 | 25,4 51,9 
4. Strasburg 23,4 | 17,2 | 18,4 35,7 
: 5. Lobau 21,3] 13,7 14,8 26,7 
6. Roſenberg 24,1 | 17,0 | 19,0 39,8 
3. Marienwerder 51, | 18,4 | 24,3 | 47,4 
S. Stuhm . 24,2 | 18,9 19,5 46,7 
9. Schwetz 24,0 | 17,2. | 17,9 [ 35,8 
10. Konitz 26,8 | 16,2 | 17,6 33,1 
11. Schlochau. 21,8 | 16,3 | 17,4 31,5 
172. Flatow. 18,9 | 17,0 | 17,4 34,6 
1353. Dt. Krone 21,7 | 16,7 [18,0 [ 37,3 
* Alſo muß der Bewohner des Thorner Kreiſes 


den höchſten Satz der Steuer im Regierungsbezirk, 
— mehr als das Doppelte des Bewohners im Löbauer 
2 8 — der ſtädtiſche Bewohner des Thorner 
Kreiſes auch den höchſten Satz, mehr als das Doppelte 
als jeder ſtädtiſche Bewohner in neun anderen Krei⸗ 
ſogar das Dreifache des im Flatower Kreiſe 
en. — Ingleichen zahlt der Bewohner des Thorner 
eiſes mehr direkte Steuern, als jeder der Kreiſe 
des Regierungsbezirks Bromberg; denn ſelbſt der 
des Bromberger Kreiſes zahlt ungeachtet der Größe 
r Stadt nur 52,0. Ganz beſonders auffal⸗ 
ud iſt es, daß Kreis Graudenz nur 2228 Thlr. an 
ſiftzirter Einkommenſteuer aufbringt, während 
Kulm 2694 Thlr. und Thorn 4456 Thlr. aufbringen 
— — Bei Kulm wird dieſe Höhe nur erklärlich, 
weil in der Stadt keine Mahl- und Schlachtſteuer 
erhoben wird. 
Cheater. Es war das ein vergnüglicher Abend 
am Freitag den 10., wo die Poſſe von Jacobſon und 
Lindner „Der Poſtillon von Müncheberg“, eine Pa⸗ 
kopie der bekannten Oper „Der Poſtillon von Lon⸗ 
meau“, zur Aufführung kam. um Amüſement 
beſetzten Auditoriums trug weniger die Poſſe 
kn e bezuglich detz Dialogs keinen Ueber⸗ 
. iß an Witz und Humor und bezüglich der Kompo⸗ 
ſiti 
47 


tion keine reiche Phantaſte bekundet, als vielmehr 
ie hübſche Muſik von X. Conradi, obſchon nicht eine 
ece Eigentbum des Komponiſten iſt, wie die lebhafte 
aut Aufführung. Die Couplets, zwar obne 
iſchen Inhalt, ſind doch anſprechend. Die 25 
gu einſtudirt und wurden namentlich Frau 
ach Riedel „Fanny“, Frl. Wetterling „Betty“, 
err Skiba „Lerche“ und Herr Paradies „Bitterling“, 
cher ſtellenweiſe ohne Noth utrirte, wohlverdienter⸗ 
maßen mit beſonderem Beifall gelohnt. Als auffälli 
en wir bezeichnen, daß Herr Sauer als „Gra 
“ ſich im Salon einer venommirten Prima⸗ 
una im Winterüberzieher bewegte, während alle 
deren Herren, wie es die Sitte erheiſcht, im Leib⸗ 
eck auftraten. Auch iſt es unerläßlich, daß der 
Soufſteur, ſowohl im Intereſſe der Zuſchauer, wie 
Mitwirkenden weniger laut iſt, wie heute, wo er 
letzteren ſichtlich in Verlegenheit brachte. 


— 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 14. Dezbr. cr. 


Fonds: Schluß matt. 
Oeſterr. Banknoten. 8415 
Ruſſ. Banknoten. 84778 
Warſchau 8 Tage 84/8 
Poln. Pfandbriefe 4% 578/8 
Weſtpreuß. do. 4% . . 821/8 
Poſener do. neue 4% 8574 
Amerikaner BR 7778 
Italiener 44½ 
295 

ezember 88 

Roggen: ruhig 
Wed AR 74 
Dezember 748,8 
Dezemher⸗Januar 733/a 
Frühjahr 737% 

Rüböl: 
eg 7. 10/8 
Frühjahr 1086 

Spiritus: niedriger. 
PPP 
anf er. 
alk, ae, 2 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 14. Dezbr. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84/8458, gleich 118½— 118¼0,0. 

Chorn, den 14. Dezember. 

Weizen 124127 pfd. holl. 90—931Tblr., 128/29 pfd. 
holl. 94—96 Thlr., 130/31 pfd. 97— 100 Thlr. per 
2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 112—118 pfd. holl. 62—65 Thlr., 119—124 
i ER Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Qualität 

r. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Hafer 30—34 Thlr. pr. 1250 Pfd. 

Danzig, den 13. Dezember. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

R 298 en Sgr. pr. 


Gerſte, kleine 103-108 pfd. von 63-67 Sgr. pr. 
72 Pfd. le große 106-116 pfd. von 64—68 
55 pr. 72 Pfd. 

Erbien 75—82¼ Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 21 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 


Stettin, den 13. Dezember. 
Weizen loco 86—96, Dez. 94 Br., Frühj. 97. 
4991 loco 70—74, Dez. 73½ Br. Früh, 74. 
Nüböl loco 10%, Dez. 10½, April- Mai 10%. 
Spiritus loco 20/5, Dez. 20¼12, Früh. 201/12. 


London, 13. Dezbr. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
Bern): Geſammt⸗Zu uhren ſeit vergangenem Mon⸗ 
tag: Weizen 44,870, Gerſte 15,440, Hafer 44,150 
Quarters. — Weizen engliſcher behauptete außerſte 
Montagsvreiſe, fremder en Mittwochspreiſe bei 
beſchränktem Umfage. Gerſte ſtetig. Hafer ſchlep⸗ 
pend, eher williger. Talg 42½. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 14. Dezbr. Temp. Kälte 6 Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 4 Zoll. 


Juſetate. 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr des Kehrichts von den Straßen 
und Plätzen der Stadt Tyorn ſoll auf 1 Jahr 
vom 1. Januar bis ult. Dezember 1868 in 
dem am 

Mittwoch, den 18. Dezember er. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Seeretariat anſtehenden Licitations⸗ 
Termine an den Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. 

Die Bietungs Caution beträgt 90 Thaler 
und ſind die Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

Thorn, den 11. December 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung der Chauſſeegelder an den 
Schlagbäumen der Bromberger und Leibitſcher 
Chauſſeen ſoll für das Jahr vom 1. Januar 
bis ult. Dezember 1868 in dem am 

Dienſtag, den 17. Dezember er. 

Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Seeretariat anſtehenden Licitations- 


115-126 ßpfd. von 87½—95 


Termine an den Meiſtbietenden überlaſſen werden. 
Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. ; 
Thorn, den 10. December 1867. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 
Es iſt wiederholt der Fall vorgekommen, 
daß verdächtigen Perſonen Gegenſtände, als muth⸗ 


maßlich geſtohlen abgenommen find, deren Eigene 


thümmer entweder erſt nach langen, zeitrauben⸗ 
den Recherchen oder gar nicht haben ermittelt 
werden können, weil ſie unterlaſſen hatten, der 
Polizeiverwaltung die ihnen geſtohlenen reſp. 
ſonſt abhanden gekommenen Gegenſtände anzu⸗ 
melden. Wir erſuchen demgemäß alle diejeni⸗ 
gen, welchen Sachen geſtohlen ſind, ſowohl im 
Jutereſſe der öffentlichen Sicherheitspflege als 
in ihrem eigenen Intereſſe hiervon ſofort der 
unterzeichneten Behörde Anzeige zu machen, ſelbſt 
dann, wenn der Verdacht der Thäterſchaft gegen 
n Perſonen ſich nicht ſollte begründen 
aſſen. 
Thorn, den 12. Dezember 1867. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Vorſchuß Verein. 


General⸗Verſammlung: Montag, den 16. 
d. Mts., Abends 5 bis 9 Uhr im Parterre⸗ 
Zimmer des Schützenhauſes. Tagesordnung: 
Annahme und Unterzeichnung des revidirten Sta⸗ 
tuts mit den beſchloſſenen Aenderungen. 
Der Vorſtand. 


Heute Sonntag den 15. d. M. 
Harfen - Concert 


und komiſche Geſangsvorträge von der Da⸗ 
mengeſellſchaft des Herru Ludwig. 
8 Anfang 7 Uhr, wozu ergebenſt einludet 


Wischnewski, 
Reſtaurateur. 


S ſch ü tze n haus. 


Heute Sonntag, den 15. Dezember: 
Tanz- Vergnügen, 


woran die mit Karten verſehenen Damen theil⸗ 
nehmen lönnen. 
Anfang 8% Uhr. 
Arenz. 


Victoria⸗Halle. 
Morgen Montag, den 16. d. M.: 


CONCERT 


und komiſche Geſangs-Vorträge von der Damen⸗ 
Capelle des Herrn Ludwig; Aufang 7 Uhr; 
wozu ergebenſt einladet Markgraf. 


Ergebene Anzeige. 


Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publikums 
habe ich die Einrichtung getroffen, für die Abon⸗ 
nements⸗Vorſtellungen direet die 
Tages⸗Billets: 

a. für Sperrſitz und Loge à 10 Sgr., 

b. für Stehplatz im Parguet à 9½ Sgr., 
im Theater⸗Bureau zu verkaufen; wodurch das 
läſtige Wechſeln der Billets, worüber vielfach 
geklagt wurde, wegfällt. 

An der Abendkaſſe im Theater koſtet da⸗ 
gegen: 

a. Sperrſitz und Loge 12½ Sgr., 

b. Stehplatz im Parquet 10 Sgr. 

Mit den Abonnements⸗Billets und allem 
Uebrigen bleibt es wie bisher. 

Die Direction. 


er möblirtes Zimmer mit Bekönigung ift zu 
haben am Gerechten Thor 115/116. f 


C möblırtes Zimmer nebſt Cabinet iſt ſo⸗ 
aleich zu vermiethen Neuſtädt. Markt 237. 


1 möbl. Wohn. z. verm. Kl. Grberſtraßr 22. 


Für Reiſende und Auswanderer. 


Vermittelſt meiner General- Agentur finden gleich der vorangegangenen Jahre vom 

1. Februar 1868 ab jeden 1. und 15. des Monats 

5 i ob Hamburg und Bremen 
direete Segelfhiffs- Expeditionen — nicht Über England — nach den Hafenplätzen 

Newyork, Baltimore, Philadelphia, Neworleans, Galveſton, Queber und Auſtralien, 

ſtatt, zu welchen die ſeetüchtigſten dreimaſtigen Schiffe unter Leitung zuverlaſſiger deutſcher Capitaine 
zur Anwendung kommen. — Außerdem finden durch meine Vermittelung auch ununterbrochen jeden 
Sonnabend Dampfſchiffs⸗ Expeditionen ab Hamburg und Bremen ſtatt, worüber auf portofreie 
Anfragen bereitwilligſt jede beliebige Auskunft gern ertheile 


H. C. Plaotzmann in Berlin, Loniſenplatz 7. u. Louiſenſtraße 1. 


Königl. Preuß. und für den Umfang 


des ganzen Staats coneeſſionirter Gencral-Agent. 


ebenſo auch mein Special-Agent Herr Jacob Goldſchmidt in Thorn. 

Der Kalender des Lahrer hinkenden Boten für 1868, 11 Bogen, 
Preis nur 1 Sgr. mit einer Prämien⸗Vertheilung von baaren 250 Thlru., 
ift ſtets vorräthig bei Erust Lambeck und Justus Wallis in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Erfahrungsmäßig tritt während der Weih- 
nachtszeit eine ſehr bedeutende Steigerung des 
Poſt⸗Päckerei⸗Verkehrs ein. 
tens der Poſtbehörden die umfaſſendſten Maß⸗ 
regeln getroffen, um die ordnungsmäßige Expe⸗ 
dition der außerordentlich zahlreichen Packetſen⸗ 
dungen ſicherzuſtellen. Das Publikum iſt indeß 
im Stande, auch ſeiner Seits dazu beizutragen, 
daß jener ungewöhnlich ſteigende Verkehr pünkt⸗ 
lich bewältigt werde, ſobald nicht der überwiegend 
größte Theil jener Sendungen erſt in den letzten 
Tagen bei den Poſten zuſammentrifft. Es er⸗ 
geht deshalb an die Verſender das Erſuchen, 
die Aufgabe der Päckereien mit Weihnachts⸗Sen ⸗ 
dungen nicht auf die letzten Tage und die äußer⸗ 
ſten Friſten hinauszurücken, vielmehr im eigenen 
Intereſſe und zur Förderung des Geſammt⸗ 
Verkehrs auf eine angemeſſen frühzeitigere Ab⸗ 
ſendung jener Päckereien Bedacht zu nehmen. 
0 Zugleich wird empfohlen, daß die Signatur 
und der Name des Beſtimmungsorts auf den 
Packeten recht deutlich und un zweideutig ange⸗ 
geben und etwaige ältere Signaturen, welche 
ſich noch auf der Emballage befinden ſollten, 
von derſelben entfernt oder wenigſtens unkennt⸗ 
lich gemacht werden. 

Marienwerder, den 4. Dezember 1867. 
Der Ober-Poſt⸗Direetor. 
Winter. 

Die Bilderbücher von 


Oscar Pletsch, 

Wie's im Hauſe geht. 

Kleines Volk. 

Gute Freundſchaft. 

Aus unſeren 4 Wänden. 

Was willſt du werden? 
ſind als die beſten und berühmteſten ihres Genres 
hinlänglich bekannt und ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 
2 Ernst Lambeck. 


ip) 

| R. F. Daubitz ſchet 
Magen⸗Bitter, 
nur allein bereitet von dem Apotheker R. 
F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 
19, durch die Jury der Welt- Ausſtellung 
zu Paris 1867 prämiirt, weltbefannt als 
ein vorzügliches Hausmittel bei Hä⸗ 
morrhoidal, Unterleibs⸗ und Magen⸗ 
Beſchwerden iſt zu haben bei R. Werner 
in Thorn. i | 


ürkiſches Pflaumenmus, 
ſehr ſüß und ſchön, a Pfd. 3 Sgr. 6 Pf, bei 
Poſten billiger, empfiehlt 
Gustav Kelm. 


Geräucherte Maränen 


bei A. Mazurkiewiez. 


Zwar werden Sei: | 


Meine 


Marzipan 
Weihnachts-Ausſtellung 
in dieſem Jahre iſt wieder auf das Reichhaltigſte 
ausgeſtattet und ſind ſämmtliche Sachen auf das 
fauberfte und leichteſte angefertigt, jo daß die- 
ſelben allen Anſprüchen genügen. 
Um recht zahlreiche Abnahme bittet 
R. Tarrey. 
SREIREBIESSERREERISE! 
Katarrhbrödchen in Unübertrefflicher 


Wirkung gegen Huſten, Hals- u. Bruſt⸗ 2 
leiden, Verſchläumung u. Magenſchwäche 
find ſtets vorräthig in Pack a 3 u 6 Sgr. 
bei A. Mazurkiewiez. 
” Dr. H. Müller, prakt. Arzt. 
Gee eee SSS 


* 
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) 


— — wird gleich nach Weih⸗ 
nachten eröffnet werden. 
Diejenigen geehrten Eltern, welche 
kleine Privatzirkel von 8 bis 10 Paaren 
zu bilden beabſichtigen, und geneigt ſind, 
den Unterricht in ihrer Behauſung erthei⸗ 
braucht zum Anleimen von Porzellan, Glas, 
Marmor, Holz, Kork, Pappe, Papier ꝛe. Der⸗ 
ſelbe iſt unentbehrlich im Haushalt und Ge⸗ 
ſchäftszimmer. 4 und 8 Sgr. per Flacon. 
In Thorn zu haben bei 
3. L. Dekkert. 


TR, 
Tanz-Unterricht 7 
von 
J. Jettmar, 
Lehrer der Tanzkunſt 
Ä und Gymnaſtik. 
1 »Der neue Lehrkur⸗ 
ſus für Erwachſene 
len zu laſſen, bitte ich, dieſes ſich bis zu 
meiner Ankunft gütigſt beſprechen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
J. Jettmar. 
Weißer flüffiger Leim 
von Ed. Gaudin in Paris. 

Dieſer Leim, ohne Geruch, wird kalt ver⸗ 
N geiles wg 
amerikanisches Schweineschmalz 

empfing und empfiehlt billigſt 

E. Wegner, Altſtädt. Markt 289. 

iſt Donnerſtag Abends auf dem 
Perlore Wege vom Markte bis zur 
weißen Straße eine Cigarren⸗ 
taſche, in welcher eine Brille mit goldener Ein⸗ 
faſſung lag. Der ehrliche Finder wird gebeten 
ſich in der Eeped. d. Ztg. zu melden. 


6 


Allen Menſchenfreunden in Stadt und 
Kreis Thorn. 

Der Winter mit feinem erftarrenden Ein» 
fluß iſt da. Die Arbeiten, aus denen der größte 
Theil der ärmeren Bevölkerung die Mittel zu 
feinem Unterhalt zählt, find meiſtens eingeſtellt. 
Der ſchwere Druck, der alljährlich um dieſe Zeit 
auf der Armuth laſtet, wird in dieſem Jahre 
verſtärkt durch die außergewöhnliche Theuerung 
aller Lebensbedürfniſſe in Folge der Mißerndte 
in unſerer Provinz. Allerdings ſind Seitens der 
Staatsregierung im Verein mit der Landesver⸗ 
tretung die umfaſſendſten Maßregeln zur Linde⸗ 
rung des Nothſtandes durch Beſchaffung von 
Arbeit eingeleitet, aber es iſt nicht zu hoffen, 
daß dieſe Hilfe vor Ablauf des Winters eintritt 
Es erſcheint deshalb dringend geboten, den für 
das Leben, die Gejuupheit und das Eigenthund 
der ganzen Bevölkerung verderblichen Folgen 
vorzubeugen, welche aus dauernder unzureichender 
Ernährung einzelner Volksklaſſen entſtehen. 

Das unterzeichnete Comitee iſt der Ueber 
zeugung, dieſes Ziel dadurch erreichen zu können, 
daß den Bedürftigeren die nothwendigſten Lebens- 
mittel, als: Kartoffeln, Erbſen, Brod une Holz, 
zu gewöhnlichen Preiſen, den Bedürftigſten um⸗ 
ſonſt abgelaſſen werden. Da die Ausgaben der 
Stadtgemeinden zu Armenzwecken durch die Ver⸗ 
mehrung der ärmeren Bevölkkerung ohnehin er» 
heblich gewachſen ſind, können die Mittel für die⸗ 
ſen Zweck nur durch Privatwohlthätigkeit aufge⸗ 
bracht werden. Das unterzeichnete Comitee hat 
deshalb Sammlungen zu dieſem Zweck eingeleitet, 
welche es dem wohlhabenden Theile der Bevöl⸗ 
kerung zu freundlicher Berückſichtigung dringend 
empfiehlt. x 

Die wohlfeile Ueberlaſſung der ebenge⸗ 
nannten Lebensmittel wird ebenſo erwünſcht ſein, 
wie Geldgaben. 

Das Comitee zur Beſchaffung billiger Nah 
rungsmittel für die ärmeren Klaſſen. 
Hoffmann. Lambeck. Wendisch. Danielowsk 
Drewitz. Landecker. Gieldzinski. 
Georg Hirschfeld. B. Meyer. Hoppe. 

Nachſtehende Herren haben ſich bereit finden 
laſſen, Geldſammlungen in den nächſten Tagen 
vorzunehmen: 

1. Bezirk: Willimtzig. Wolff. Gieldehnski. Kuſel. 
2. Bez.: Loeſchmann. E. Schwartz. Landecker. 
Sztuczko. 


Martini. 
Hirſchberger⸗ 
Schirmer. 


3. Bez.: 

4. Bez.: Hey. Preuß. A. Danielowski. Mallon. 
Wernick. s 

5. Bez.: Bartels. Dorau. G. Hirſchfeld. B. Meyer. 

6. Bez.: Stephan. Kirſch. Reinicke jun. Schlltz. 


Schulz. 
7 Bez.: Einſporn. Pietſch. Trykowski. E. Mose 
kiewiez. Streich. 5 
8. Bez.: Gudowicz. Delvendahl. 
Lechner. 
9. Bez.: Neh. Neumann. Paſtor. 
10. Bez.: Engelhard. Cordes. Angermann. 


ie Bel Etage in meinem Hauſe Altıhoinere 
Straße No. 233, iſt vom 1. Auauſt 1868 
zu vermiethen. Pichert. 


1 gut mövl. Zimmer mit Schlafkabtuet wird 
bald zu miethen geſucht. Offerten im Hotel 
a | 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Sonntag, den 15. December. Zum zweiten Male; 
„Der Poſtillon von Müncheberg“. Gro 1 
al mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 
Bildern von E. Jaeobſon und R. Lindner. 
Muſik von Conradi. 5 
Am Montag iſt die Bühne wegen 


loſſen. 
geſchloſſ Die Direktion. 
Hierzu eine Beilage. 


Heſſelbein. 


Giraud, jug. 


Vorbereitung 


— 


dem Nachlaſſe Schiller's und ſeiner Eltern. 


A — ——̃ —„— — en 


Beilage zu No 


66 der Thorner Zeitun 


Sonntag, den 15. Dezember 1867. 


Schiller's Geburtsſtadt und Elternhaus. 

Das Städtchen Marbach gleicht, wie es neuer⸗ 
dings von einem Beſucher geſchildert wird, einer ſtäm⸗ 
migen Eiche, die im Abſterben begriffen iſt, welcher 
der Lebensſaft entzogen wurde. Die Fluthen des 
Neckar und die Reben ſeiner Ufer haben die Stadt 
einſt heranwachſen laſſen, ihr Leben und Kraft ver⸗ 
liehen. Aber unſer Jahrhundert hat den Verkehr und 
die bürgerliche Thätigkeit mit eiſerner Gewalt nach 
anderen Richtungen gezogen, der Dampfwagen brauſt 
eine gute Strecke weſtlich vorüber, der Waſſerſpiegel 
des Neckar iſt verödet. Da ſtehen ſie noch alle, die 
alten dentſchen Giebelhäuſer mit ihren Riegelwänden 
und Erkern, mitunter ein anſehnliches Bürgerhaus, 
mit den Rococoſchnörkeln des achtzehnten Jahrhunderts 
decorirt, zu denen die aufgeputzten Gewerksſchilder 
ſtimmen. Aber Alles trägt mehr oder weniger Zeichen 
des Verfalles an ſich. 

Zwiſchen dieſen Gebäuden der Vorzeit bewegt ſich 
eine Bevölkerung, die ein mehr ländliches als ſtädti⸗ 
ſches Ausſehen trägt. Zwei an verſchiedenen Stellen 
über die Gaſſe geſpannte Ketten ſind dazu beſtimmt, 
des Abends ebenſo viele Laternen zu tragen, welche 
den ganzen Beleuchtungs-Apparat der Stadt ausmachen. 
Gaſſenaufſchriften kennt man hier ebenſowenig, als 
anderen modernen Luxus, und der Reiſende, welcher 
nach Angabe der Bücher einen Marktplatz ſucht, muß 
ſeine Vorſtellung von ſolchen Flächen weſentlich mo⸗ 
dificiren. Da, wo ſich dieſer ſogenannte Platz zu ei⸗ 
ner Gaſſe verengt, fällt dem Auge links ein kleines 
Haus mit freundlichem Aeußeren angenehm auf, das 
eine Tafel über dem Thore als Schiller's Ge⸗ 
burtshaus bezeichnet. 

Man bleibt ſinnend ſtehen und freut ſich bald 
des Anblickes. Das Haus ſticht von ſeinen Nachbarn 
ſchon durch ſeine Stylreinheit ab; hier ſchließen nicht 
halbverdutzte Riegelwände modern geformte Fenſter 
ein, ſondern es treten die Holzbalken wie ein Orna⸗ 
ment klar aus dem Gemäuer hervor, und in den wei⸗ 
ten Fenſteröffnungen gewahrt man die traulichen run⸗ 
den Scheiben mit Blei⸗Einfaſſung, die ſich ſonſt nur 


noch in altdeutſchen Bauernhäuſern erhalten haben. 


Noch in den Fünfziger Jahren hat die Aermlichkeit 


des Ausſehens beklommen gemacht, heute wirkt der 


Anblick anregend, wie der eines künſtleriſchen Objeetes. 
Ueber dem Gebäude iſt eine heilige Ruhe ausgebrei⸗ 
tet, wie über einer Kirche; das Thor bleibt immer 
geſchloſſen. Wer eintreten will, läutet an. 

Bald erſcheint dann am Fenſter das breite Ge⸗ 
ſicht einer gemüthlichen Schwäbin, der die Aufſicht 
über dieſe Räume anvertraut iſt. Sie öffnet raſch, 
denn ſie erkennt den Fremden, der zur geweihten 
Stätte pilgert. Eine kleine Vorhalle empfängt uns, 
und wir ſtehen vor Schiller's Koloſſalbüſte (Gyps⸗ 
abguß nach Danneker). Sie erinnert uns gleich an 
den Rieſengeiſt, der hier in die Welt eingetreten iſt. 
Man weiſt uns links in eine kleine Stube, mit der 
Bemerkung: „Hier iſt Schiller geboren; in dieſer 
Ecke ſtand das Bett der Mutter.“ Dem Eintreten⸗ 
den blicken Schiller's Eltern von der Wand in voller 
Lebensfriſche entgegen, zwei Portraits in Oel aus 
dem vorigen Jahrhundert. Zwiſchen den Bildern hat 
man einen Brief von Schiller's Mutter unter Glas 
und Rahmen aufbewahrt. Gegen das Fenſter hin 
ſteht ein Schreibkaſten, vor demſelben ein ſogenanntes 
„Stockerl“, wie man ſie in der Karlsſchule verwen⸗ 
dete; lein alter Tiſch und ein gepolſterter Lehnſeſſel 
bilden die ſonſtige Einrichtung. Alles ſtammt aus 
Man 
kann ſich eines heiligen Schauers nicht erwehren, wenn 
der Geiſt geſchäſtig dieſe ſtillen Räume mit Bildern 
der Vergangenheit belebt. 


Folgen wir indeſſen der Wärterin über eine höl⸗ 
zerne Treppe in das Stockwerk hinauf und treten wir 
in die obere Stube. Gardinen trennen ſie nach alter 
Sitte in zwei Theile, den Schlafraum vom übrigem 
Zimmer. Hier birgt ein moderner Schrank die An⸗ 
fänge einer Schiller-Bibliothek, die Wände find reich 
behängt mit allerlei Schillerbildern und Scenen aus 
ſeinen Werken. Das intereſſanteſte darunter iſt die 
Copie eines noch vorhandenen Portraits aus dem 
Jahre 1778, das den Dichter als Karlsſchüler dar⸗ 
ſtellt. Von altem Mobiliar iſt noch ein Tiſch und 
ein Kaſten übrig. Auf dem Tiſche liegt das Frem⸗ 
denbuch, verſchiedene Albums und eine Mappe mit 
Briefen von Schiller und ſeinen Angehörigen. 

So iſt das ehemalige Bäckerhaus zu einem ans 
ſtändigen Reliquienſchrein geworden, zu einem wür⸗ 
digen Tempel der Crinnerung. Die Metamorphoſe 
dankt es der Begeiſterung des Jahres 1859. Damals 
wurden auf Anregung des Schiller-Comités in Mar⸗ 
bach Sammlungen eingeleitet und nun iſt die geweihte 
Stätte Eigenthum der deutſchen Nation. Bemerkens⸗ 
werth bleibt, daß die relativ größte Summe für den 
Ankauf des Hauſes von Gymnaſial⸗Schülern Deutſch⸗ 
lands geſpendet wurde, deren Namen in einem Al⸗ 
bum verzeichnet ſind. Zweiundfünfzig Anſtalten haben 
beigeſteuert. Von Haynau in Heſſen war der Ruf 
gusgegangen und im Norden wie im Süden gehört 
worden. Was Marbach noch fehlt, iſt ein Standbild 
Schiller's. Wiederholt hat der dortige Schillerverein 
das deutſche Volk um Beiträge dazu gebeten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine in der Geſchichte des Freimaurer⸗ 
ordens neue Ceremonie wurde vor Kurzem in einer 
der Newyorker Logen vollzogen. Gegen 200 
Damen, Frauen, Schweſtern, Wittwen und Töchter 
von Maurern, erhielten den Grad vom Stern des 
Orientes. Zwei frühere Großmeiſter des Staates 
Rewyork aſſiſtirten bei dieſer Feierlichkeit und der 
Meiſter der Loge that in einer Rede die Abſicht 
kund, er werde in der Großloge von Newyork dafür 
wirken, daß durch deren Einfluß zwiſchen den Groß⸗ 
logen der ganzen Welt ein gemeinſames Zeichen 
vereinbart werde, damit die weiblichen Angehörigen 
von Logenbrüdern allenthalben, auch ohne das Diplom 
ihrer Verwandten in der Taſche zu tragen, von den 
Mitgliedern des Ordens Hülfe und Unterſtützung 
finden könnten. 

— (Schneefall! In ganz Oeſterreich ſcheint in 
den erſten Tagen des Dez. ein rieſiger Schneefall 
ſtattgefunden zu haben; von allen Orten her laufen 
Berichte über Verkehrsſtörungen ein, im Gebirge 
ſind die Leute ſeit mehreren Tagen von der übrigen 
Welt durch die ſich hoch aufthürmenden Schneemauern 
abgeſchnitten. In Windiſch⸗Feiſtritz war am 6., wie 
die „Grazer Tagesp.“ mittheilt, ſeit 48 Stunden 
keine Poſt mehr angelangt. In der Gegend von 
Pöltſchach und Rohitſch mußten mehrere Fuhrleute, 
um das eigene und das Leben der angeſpannten 
Thiere zu retten, ihre Wagen auf freier Straße im 
Schnee ſtehen laſſen. Ein Wiener Poſtzug der 
Eliſabethbahn blieb unweit St. Pölten im vollen 
Sinne des Wortes in einem Berge von Schnee 
ſtecken, das gleiche Schickſal hatte der von Salzburg 
kommende Courierzug, der nächſt Weidlingau zwei 
Stunden im Schnee vergraben war, und ein von 
Peſt herauf kommender Nachtzug, welcher bei Blu— 
menau unweit Preßburg im Schnee ſich feſtfuhr und 
erſt nach 2 Stunden weiterfahren konnte. 

— (Graf zur Lippe.] Wie die „B. B.- Z.“ hört, 
wird der bisherige Juſtizminiſter, Graf zur Lippe, 
nunmehr ſeinen längſt gehegten, durch die Anforde⸗ 
rungen ſeines Amtes aber hinausgeſchobenen Vorſatz, 


zur Ehe zu ſchreiten, ausführen. Der Name ſeiner 
Braut ſoll Fräulein Templin ſein. 

— [Neue Mode.] In Berlin tragen ſeit neuerer 
Zeit die Frauen, deren Männer Beſitzer verſchiedener 
Orden ſind, Armbänder, an welchen die Ordenskreuze 


oder Sterne, welche die Bruſt des Gatten zieren, in 
verkleinertem Maßſtabe als Gehänge angebracht ſind. 
—— 


Die gegenwart kennt die 


ächten Heilnahrungsmillel, 


5 


welche manches Weh lindern. 


Berlin, 26. Nov. 1867. Herrn Hofliefe⸗ 
ranten Johann Hoff hier, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Ein berühmter Arzt, welcher mich behandelt, hat 
ſich ſehr gefreut, daß Ihr Malzextrakt⸗Geſund⸗ 


heitsbier eine beſondere Beſſerung meines leiden ⸗ ö 


den Zuſtandes veranlaßt hat; er theilte dies den 


andern anweſenden Aerzten mit. Zur Forte 


ſetzung dieſes guten Erfolges (eine neue Beſtel⸗ 
lung). Verwittwete Major von Carlowitz, geb. 


von Holtzendorff, Schwedterſtr. 250. — Wulfs⸗ 


kuhl b. Brahlsdorf (Mklb. Schw.), 15. Nov. 
1867. E. W. bitte ich um Zuſendung eines 


größeren Quantums Ihrer Malzgeſundheits⸗ 9 


Chokolade. Frau v. Bülow, geb. v. Rochow. 


— 


hre berühmte Malzgeſundheits⸗Chokolade 
hat meiner Bruſt ſehr gut gethan. Da ich nun 


in Folge der ungünſtigen Witterung am Halſe 
leide, will ich auch Ihre Bruſtmalzbonbons ge⸗ 


brauchen (folgt Beſtellung). A. Bielefeld, Guts⸗ 
beſitzer in Schadewalde b. Marienburg. — 


Ebendaher, 15. Nov. 1867. Ihre Malzgeſund⸗ 
heitschokolade hat mir gegen meinen Halskatarrh 


ſehr gut gethan. Bielefeld. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Joh ann 


Hoff'ſchen Malz Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager R. Werner in Thorn. 


Jiri 


Beſonders als 


Weihnachts-Jefchenk : 


zu empfehlen ift der fo eben erſchienene: 


Robinson der Jüngere, 


von Joachim Heinrich Campe, für das Volk 0 


und die Jugend neu bearbeitet von 
O. W. v. Horn. Cart. Preis 15 Sgr. 


Robinson hat noch immer ſeinen Reiz 


für die Jugend in ungeſchwächter Kraft ſich be⸗ 
wahrt, und iſt in dieſer neuen vorzüglichen Be⸗ 


arbeitung ganz beſonders der Jugend zu eme 


pfehlen. 
Vorräthig bei 
Ernst Lambeck. 


In Berlin etſcheinen 24 
Zeitungen, 


für dieſe ſowohl, als für ſämmtliche auswärtige 
Zeitungen werden Inſerate zu Original ⸗Preiſen, 


ohne Porto- und Proviſions-Berechnung, prompt 

befördert von der Zeitungs Annoncen-Expedition 
des Rudolf Mosse in Berlin, Friedrichstr. 60. 
Complette Inſertions Tarife gratis und fraueb. 

I Aepfel-Verkauf. 

Ein großes Lager Gebirgs 


ſtraße No. 105, vor Hotel de Danzig. 
Beſtellungen nimmt entgegen 8 
R. David, Bäckerſtr. 249. 


dur 
2 
— 


* 
Aepfel ſind zu 
haben im Haufe des Herrn Kaliſcher, Segler⸗ 


: 2 


{ 


! 


4 


1 


* 
[EX 
1 


a f Koerner's 
1 5 Schillers 
8 5 Goethe's Gedichte, 


Sr 
* 
4 


Schur 
Fpielen für Kinder 


Mine Weihnach 
. Spielſachen, 


7 


es 


4 


tiger Beachtung. 


0 AT 


In Seflgefchenhen 


x 7½ Sgr., 

5 Werke in 30 Lieferungen 2 Thlr., 

Goethe's 

Leſſing's poet. u. dram. Werke 10 Sgr., 
do. do. 

Werke in 12 Liefgn. 1 Thlr., 


Gedichte 2½ Sgr., 
in Leinen gbd. 8 Sgr. 


12 Sgr., 
20 Sgr., 


mit Goldſchn. 25 Sgr., 


Goldſchn. 14 Sgr. 


91 Beſtellungen auf etwa nicht vorräthige 


Sachen werden ſchnell und aufs billigſte ausge⸗ 


1 15 


führt, und bitte ich mir dieſelben, wenn es ſein 
kann, recht bald zukommen zu laſſen. 

9 Buchhandlung von 

Ernst Lambeck. 


Meſſinaer Citronen 
empfiehlt E. Wegner, 
Altſtädt. Markt 289. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


ae. empfehle ich 
eine reiche Auswahl 


von Geſellſchafts- 


und Erwachſene. 
E. F. Schwartz. 


s-Ausfellung 


in der erſten Etage meines Hauſes iſt eröffnet, 
und empfehle ich ſolche bei reichhaltiger Aus⸗ 


wahl zu billigen Preiſen. 


8 Herrmann Elkan, 
Altſt. Markt 431. 


„Maallrich, 


von angenehm kräftigem Geſchmack, beſtens em⸗ 
pfohlen von 


Louis Horstig. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 


ich mein reiches Lager von Feſtgeſchenken für 


2 


Kinder und Erwachſene. Zur Bequemlichkeit 
u. beſſern Ueberſicht des mich beehrenden Publi- 


kums habe eine Ausſtellung eröffnet. 


E. F. Schwartz. 


. große Auswahl Berliner Planind's für 


auch neu reparirte Flügel und Tafelformate ſind 


zu verkaufen am Katharinenthor No. 207 bei 


J. Kluge, Inſtrumentenmacher. 


It eine Liqueure ꝛc., ſtets mit perſönlicher 


a Aufmerkſamkeit bereitet, empfehle ich gü⸗ 
Horstig. 


eſucht — ohne Factor — 2000 Thlr. 
f Auskunft giebt die Exped. d. Ztg. 


on den weltberühmten Stollwerek’schen 
Brust-Bonbons erhielt neue Zuſendung 


und empfehle ich dies bewährte Hausmittel zur 


* 
I 


gefälligen Abnahme beſtens. 


L. Sichtau. 
3 8 


 Cürkifches Pflaumenmus, 
außerordentlich ſüß und ſchön, à Pfd. 4 Sgr., 
Reis à 2½ Sgr., Caffee's à 8 Sgr. p. Pfd. 
bei A. Mazurkiewiez. 


1105 empfehle und habe vorräthig felgende Claſſiker: 
2 Schiller's Werke in 12 Theilen 1 Thlr., a 
= Werke in 6 eleg. Lwbdn. 2 Thlr. 
Werke, Auswahl, 30 Liefgn. 2 Thlr., 
eleg. geb. 15 Sgr., 
mit dem Bildniß des Dichters und 
einer Abbildung ſeiner Grabſtätte bei 
Wöbbelin, in effectvollem Farbendruck, 
in Leinen gbd. m. Goldſchn. 
Gr. Ausg. in Leinen gbd. 
Gr. Ausg. in Leinen gbd. 


eleg, in Leinen gbd. 10 Sgr., 
5 „ eleg. in Leinen gbd. mit 


r ich Wahrigeiniid hen zu Neujahr 

von hier verziehe, dia ich „ nöthigt, meine 

Vorräthe in importirten Pfälzer⸗ und Land⸗ 
Cigarren, 

fo wie in Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken (um 

damit zu räumen) zum 


Selbſtkoſtenpreiſe 
zu verkaufen. Die Preiſe ſtellen fich von jetzt 
ab (ich notire hier nur die beliebteſten Sorten) 
pro Mille wie folgt: 
Resolution, bisherig. Preis . Thlr. 

fe ann. 
La Higuera bisherig. Preis. 
jetzt 


letz 
La Gloria bisherig. Preis . g 

jebt 0 
La flor Patria bish. Preis 

Tat : 
Upmann Havanna bis). Pr. 

en. 
Non plus ultra bish. Preis. . 30 „ 


jetziger Pr. . 23½ „ 
La flor de Cabannas bis. 
Preis 18 8 26°/s " 


jetziger Pr. 
El Cäsar (Cuba Habanna) 

bisher, Preis .. 

jetziger Preis.. 


Cassilda bisheriger Preis e 
jetziger Preis .. 14% „ 
Rodriguessa bisherig. Preis 8 


jetziger Preis . 
La Viriato bisheriger Preis. 
jetziger Preis . 
La fior de Henry Clay 
bisheriger Pr. . . 13½ „ 
jetziger Preis.. 
Resolution II. bisheriger Pr. . . 
2 


3 
Carlotta bisheriger Preis . . 11 

Mo 
Bayadera bisheriger Preis 


jetzt . 8⁵⁰%5 15 
Patria bisheriger Preis 10 " 
jetzt D 87 7 
La Duleepina bisher. Preis 555 5 
jetzt 9 1 /a * 
Cinto de Orion bish. Preis . 9 1 
jetzt. 8 9 
La Iris bisheriger Preis Was 
jetzt. Bari; 
Salvadora bisheriger Preis.. 5 16 
jetzt. 4½ „ 
Land-Cigarren pro Mille, . ls „ 


Rollen⸗Varinas und Varinasmiſchungen, 
Rollen -Portorikos in mehreren Sorten, ſo wie 
diverſe andere Sorten Rauch-, Schnupf⸗ und 
Kautabake zu billigſten Preiſen. 

Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte 


zeichne 
J. L. Dekkert. 


eee eee 
& Japanesisches Blau- Papier, 


zum Blauen der Wäſche bei 
©) A. Mazurkiewiez. 
Sleieleigiepirjolkeislelsieieieiete, 
ic“ bedeutendes Lager von Oelfarbendruck⸗ 
bildern in den eleganteſten Rahmen, 
Kupfer⸗ und Stahlſtichen, Litho⸗ und Photogra⸗ 
phien, Stereoseopbildern und Apparaten, Bilder— 
Albums, als: Kaulbach, Göthe⸗ und Schiller⸗ 
Gallerie, Düſſeldorfer Künſtler-Album ꝛe. ꝛc. 
empfehle ich als paſſende Weihnachtsgeſchenke. 
Schwartz. 


* 


3 — 8 8 5 2 
Jeder Zahnſchmerz | 
ohne Unterſchied wird durch mein in er deut⸗ 
chen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahnmund⸗. 
waſſer binnen einer Minute ſicher und ſchmerz⸗ . 
los vertrieben, was unzählige Dankſagungen der 
höchſten Perſonen bekunden. E. Hückſtaedt in 
Berlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplatz. 

Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Sgr. in 
der Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 
Breiteſtraße. 


Eau de Cologne, 
in Würde und Preis ſich ſelbſt empfehlend, bei 
Louis Marstig. 


Engl. Bisquits 


zu Thee, Bouillon und Obſtſuppen empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Hannoverſche Lotterie. | 

14000 Loeſe — 7900 Gewinne. | 

Ziehung 1. Claſſe am 13. Januar 1868. 
Haupt⸗Gewinne 36,000, 24,000, 12,000 Thlr. ac. 
1 Looſe 4½ Thlr., ½ Looſe 2% Thlr., 
J Looſe 1½2 Thlr. RR 


Gewinnliſten ſtets prompt Pläne ꝛc. bei 


Hermann Bloc in Stettin, 


Collecteur der Hannoverſchen Lotterie. 


Zi Ein neues Pianino von vorzüglichen | 
! 


Ton und ſchöner Spielart iſt zu 
verkaufen Alle Schloßſtraße 288, parterre. 


ee e e SEtug 
4 Zahnarzt H. Vogel aus Berlin f 


trifft in ganz kurzer Zeit in Thorn A 
wieder ein. 75 
e e ee e 

a Weihnachtsgeſchenken erlaube mir von me 
nem ſehr umfangreichen Lager von Mu⸗ 
ſikalien u. A. zu empfehlen: in 
Sämmtliche muſilal. Claſſiker, in neuen 
wohlfeilen Aus gaben. — Das Neueſte in 
Tänzen. — Größte Auswahl in Clavier⸗ 
zu verkaufen 


Muſik für Kinder. 
Ernst Lambeck. 


Pianinos 


Zu den bevorstehenden Festtagen 
empfehle ich mein wohl assorlirtes Lager Von: 
astrach. Caviar in Fässchen von 1 Pfund an, 
Sardines à l’huile, Elbgr. Neunaugen, Pommer- 
sche Gänsebrüste, Braunschweiger u. Gothaer 
Cervelat-Wurst, Gänseleber-Pasteten, Citronen, 


E. F. Schwartz. 
at 


von gutem Ton h billig 
hr 


8 
Apfelsinen, Prünellen, Sultan- u. Kranzfeigen, 
Para-, Lamberts- u. Wallnüsse, Görzer Maro- 
nen, französische und schlesische getrocknete 
Birnen und Aepfel, Zuckerschoten, Teltower 
Rübchen, Rheinische Früchte und Ananas in 
Zucker ete., Chocoladen in verschiedenen 
reizenden Cartons zu Weihnachtsgeschenken 


sich eignend. . 

Friedrich Schulz. 
oog paunpg uapraagk usvinig 

ne oppöf Agende qun unde neee / 

aun ua eee ene een e 
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Weißnachts-Heschenke! 
Düffelröcke von 5 Thlr. an, 
Stoffbeinkleider 2½¼ Thlr., 
Düffeljopen 1 Thlr. 20 Sgr., 
M. Friedländer, 
Breiteſtr. 87. 5 
Ein kl. eif. Kochefen zu verk. Neuſtadt 18. 


Ein Schlillen s. 4 


teſtraße 452. 
4 > \ « nn 


— 
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